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Neubau Polizei- und Justizzentrum  
des Kantons Zürich (PJZ):  
Hochkomplexe Anforderungen gemeistert

An die hinterlüftete Fassade, die Fenster, die Verglasungen und die Türen des neuen Kompetenzzentrums für die Bekämpfung 

der Kriminalität wurden nicht nur bezüglich Sicherheit höchste Ansprüche gestellt. Auch energetisch, ästhetisch und hin-

sichtlich der Langlebigkeit waren Höchstleistungen für die massgefertigten Bauteile gefragt.



Lorem ipsem

Für die Befestigung der scharfkantigen Natursteinplatten wurde  

eine Unterkonstruktion entwickelt, deren Verankerung auf ein hohes  

Lastenniveau ausgelegt werden musste.

Mit seiner streng gegliederten Fassade aus Glas und dreidimensionalem Naturstein 

wirkt das PJZ wie ein kompakter Verwaltungsbau. Diese Typologie hat das Generalplaner

team Theo Hotz Partner AG bewusst gewählt: Das markante Gebäude auf dem Areal 

des ehemaligen Güterbahnhofs in Zürich soll ein städtebauliches Scharnier zwischen 

Wohnquartier, Hohlstrasse und Gleisfeld bilden. Herausfordernd für alle Akteure waren 

die komplexen sicherheitstechnischen Ansprüche an Fassadenkonstruktion, Fenster 

und Türen. Für die lichtdurchfluteten Atrien im Innenhof realisierte die Aepli Metallbau AG 

zudem einige anspruchsvolle Sonderkonstruktionen mit 3D-Modeling.



Im neuen PJZ soll die enge Zusammenarbeit von Ermitt-

lung, Strafverfolgung und Justizvollzug vereinfacht und 

gefördert werden. Abteilungen der Kantonspolizei Zürich 

und der Strafverfolgungsbehörden, die vorher auf über 

30 Standorte verteilt waren, arbeiten nun gemeinsam 

unter einem Dach. Zudem sind das Forensische Institut 

Zürich mit seinen Labors, die Zürcher Polizeischule sowie 

das Gefängnis Zürich West Teil des PJZ. Darüber hinaus 

gibt es eine Turnhalle, eine Anlage mit Schiesskellern 

und eine Tiefgarage. Für die rund 2030 Arbeitsplätze 

aller Dienstabteilungen sowie Funktionen mussten die 

entsprechenden Räume mit den benötigten sicherheits-

relevanten Abläufen realisiert werden. 

Lorem ipsem

Die anspruchsvollen Bogenverglasungen der Atrien im 

Gastronomiebereich wurden von der Aepli Metallbau AG 

entwickelt, gefertigt und montiert.

Die gesamte Gebäudehülle des neuen PJZ musste strengste Gebäude-,  

Sicherheits- und Nutzungsansprüche erfüllen.

Höchste Gebäude-, Sicherheits-  

und Nutzungsansprüche

Für die grün schimmernde Fassade wählten die Architek-

ten das grobkörnige Walliser Konglomeratgestein «Vert 

de Salvan». Dieses verfügt auch über die gewünschte 

Festigkeit; Voraussetzung für die Umsetzung der scharf-

kantigen Geometrie der Fassade. Die 3D-Natursteinplat-

ten sind bis zu 40 Millimeter stark. Entsprechend musste 

das Lastniveau der Verankerungen ausgelegt werden. 

Eine clevere Verschnitttechnik vereint Sicherheit und 

Funktionalität mit einer repräsentativen Gebäudeansicht.



Die organisch ausformulierten Atrien und  

Innenhöfe bringen ein Maximum an Zenitallicht  

in die Gastronomie. 

Prototypen für alle Fenster- und Fassadensysteme

Verbaut wurden durch die Aepli Metallbau AG an dem 

280 m langen, bis 130 m breiten und 35 m hohen PJZ ins-

gesamt über 3350 Aluminiumfenster und 45 Aluminium-

türen. Die Bauweise aller schuss-, explosions- und natür-

lich brandsicheren Elemente musste Minergiestandard-  

und Minergie-Eco-Anforderungen erfüllen. Ursprünglich 

hatten die Architekten Holz-Metall-Fenster vorgesehen. 

Aufgrund der Sicherheitsanforderungen hätten diese 

allerdings mit Edelstahl-Flachprofilen verstärkt werden 

müssen. Die Unternehmerlösung mit Aluminiumfenstern 

führte zu einer technisch vereinfachten Konstruktion 

sowie zu einer Kostenreduktion. Für alle Fenster- und 

Fassadensysteme des stark frequentierten Gebäudes 

mussten Prototypen hergestellt werden, die vor der Erstel-

lung Prüfungen unterzogen wurden, um jederzeit die 

Möglichkeit der Korrektur zu haben. Erst nach der Quali-

tätskontrolle erteilten die bevollmächtigten Vertreter 

sowie Fassadeningenieure die Freigabe für die Serien

fertigung. 

Harte Schale, weicher Kern

Im Gegensatz zur hermetischen Erscheinung der äusse-

ren Gebäudehülle muten die Fassaden zu den Innenhö-

fen «weich» an. Für jene hat die Aepli Metallbau AG eine 

hinterlüftete Alu-Fassade mit Lüftungsklappen/Gittern 

entwickelt und realisiert. Der zentrale Innenhof mit den 

grosszügigen Gastrobereichen erhält über je drei orga-

nisch ausformulierte Dachflächenfenster beziehungs-

weise komplett verglaste Atrien viel direktes und indi-

rektes Zenitallicht. Für diese Konstruktionen hat die 

Aepli Metallbau AG alle massgeschneiderten Bauteile 

in 3D modelliert. Dies ermöglichte eine qualitativ hoch-

wertige Planung. Die Weiterverwendung dieser Daten 

in der Produktion und auf der Montage war die Grund-

lage für ein gelungenes Ergebnis.



Sonderanfertigung mit verlässlicher Präzision

Die komplexen Geometrien der gebogenen Aluminium-

bleche für die Dachausschnitte und -verkleidungen der 

Atrien wurden durch die Aepli Metallbau AG auf der Basis 

von 3D-Modeling entwickelt. Mit dem 3D-Modell – eine 

«Vorstufe» zu BIM – konnten die Ideen der Architekten 

sichtbar gemacht und damit auch die Machbarkeit der 

komplexen Konstruktion überprüft werden. Anschlies-

send konnten so die Formen und Winkel bemessen wer-

den, um zugleich auch die verdeckten Problempunkte in 

der Planung (Kollisionspunkte) aufzudecken. Die digitalen 

Planungsdaten (=Maschinendaten) lieferten die entspre-

chend präzisen Daten für Zuschnitt und Bearbeitung der 

Aluminium- und Stahlbleche in der halb automatischen 

Produktion. Das 3D-Modeling führte nicht nur zu einer 

tiefen Fehlerquote, sondern sparte auch Zeit bei der  

Montage. Da nun alle Daten genauestens vorhanden sind, 

gestaltet sich zudem der After-Sales-Service einfacher. 

Die Planungsdaten des 3D-Modeling  

lieferten präzise Daten für Zuschnitt und  

Bearbeitung der Aluminium- und Stahlbleche.  

Dies reduzierte die Fehlerquote und sparte 

Zeit bei der Montage.

Mit dem 3D-Modeling konnten die Ideen  

der Architekten und die Machbarkeit der  

komplexen Konstruktion überprüft werden.

Zwei der Dachausschnitte verfügen über  

verglaste Oblichter, die ebenfalls von Aepli  

realisiert und montiert wurden.



Mehr Know-how gibts nirgends.

Aepli Metallbau AG

Industriestrasse 15 | 9200 Gossau 

T 071 388 82 82 | metallbau@aepli.ch 

www.aepli.ch

F
o

to
g

ra
fi

e:
 T

il
l 

F
o

rr
e

r,
 B

au
d

ir
e

k
ti

o
n

 K
a

n
to

n
 Z

ü
ri

ch
 

kurz.video/aepli-glc

Video

01 | 22

Ein Meilenstein für die Medizintechnik: Mit ihrem Neubau im Gloriarank erstellt die ETH Zürich ein zukunftsweisendes 

 Entwicklungs- und Laborgebäude. Das Bauwerk präsentiert sich als perfekte Verbindung zwischen Technologie und Gesund-

heitswissenschaften; die attraktive Stahlfassade von Aepli Metallbau mit Glasbausteinen transformiert dabei die gestalterische 

Tradition von Hochschulbauten gekonnt in die Moderne.

Neubau Forschungsgebäude GLC,  
ETH Zürich: 
Fassadentechnik von heute für die  
Gesundheitswissenschaften von morgen

kurz.video/aepli-kpmg

Video
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Keine Frage, natürlich kann auch ein Neubau unvorhergesehene Tücken haben. Doch die absolute Königsdisziplin im Fassaden-

bau ist und bleibt die Sanierung. Sie verlangt enorme Erfahrung, Flexibilität und Kompetenz – vor allem bei einem Gebäude 

aus dem Jahr 1984 mit hochkomplexer Geometrie.

  
Badenerstrasse 170 / 172 in Zürich:   
Diese Generalsanierung setzt  
dem Fassadenbau die Krone auf.

Sie sind ein Schmuckstück unter den Bürogebäuden und sorgen schon von Weitem für strahlende Augen beim Betrachter: 

die markanten Quadrolith­Bauwerke in Baar. Mit ihren goldfarbenen Metall­Glas­Fassaden von Aepli Metallbau verkörpern 

sie den selbstbewussten Wirtschaftsraum Zug/Zürich/Luzern. 

kurz.video/aepli-quadrolith

Video
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Quadrolith in Baar: Glänzende An­ und 
Aussichten für einen selbstbewussten 
Wirtschaftsraum.

Ein 70er-Jahre-Gebäude mit seiner prägenden Fassade architektonisch und technologisch in die heutige Zeit zu transformieren, 

ist ein Kunststück, das den Architekten von Burckhardt + Partner mit dem Basler Coop-Hochhaus stilsicher gelang. Auf höchstem 

Niveau zeigt sich hier ebenso die besonders energieeffiziente AEPLI-AIR-Control®-Fassade.

Sanierung Coop-Hauptsitz in Basel:
Ein altes Gebäude wird neu erfunden.

kurz.video/aepli-basel

Video
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SQUARE, aus der Feder des japanischen Stararchitekten Sou Fujimoto, gilt als Prototyp der Universität der Zukunft und als ein 

Ort gegenseitiger Inspiration. Reichlich Inspiration und vor allem umfassendes technisches und logistisches Können hat auch 

das Team von Aepli Metallbau bewiesen, um die anspruchsvolle Fassade dieses Bauwerks zu realisieren. Ninmu kanryõ!

Inspiration im Quadrat:  
SQUARE, das zukunftsweisende  
HSG Learning Center in St.Gallen

Bestellen Sie unsere Objektberichte unter aepli.ch/metallbau/objekte.
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Zum grossen Innenhof und rückseitig wurde mit  

den Natursteinbrüstungen, Fenstern und dunklen 

Metallverkleidungen ein weicheres Fassadenbild  

geschaffen.

Hinterlüftete Metallfassade im Innenhof

Facts
•	 �Bauherrschaft: Baudirektion Kanton Zürich

•	 �Architekt/Generalplaner:  
Theo Hotz Partner AG, Zürich

•	 �Generalunternehmerin: HRS Real Estate AG, 
Zürich

•	 Fassadenplanung: Mebatech AG, Baden

•	 �Volumen: CHF 20 Mio.  

Kennzahlen 
•	 ��3350 Fenster und 45 Türen hergestellt  

aus Aluminium mit Schüco-Profilsystemen  
von Jansen AG, davon 66 Fenster 
(5630 × 1050 mm) im Kronenaufbau

•	 ��Glasfläche ca. 10 000 m², dazu wurden  
verschiedene Typen Sicherheitsgläser,  
teilweise als Alarmglas, verbaut

•	 ��Bauphysikalische Werte:
	 – Ug-Wert: von 0,5–0,6 W/m²K
	 – dB-Werte: von 32 dB–41 dB

Leistungen  
von Aepli Metallbau
•	 ��Schnitt und Werkplanung in 2D,  

Verglasungen Innenhöfe Gastronomie  
in 3D-Modeling

•	 ��Fertigung und Montage von verglasten  
Fenstern, verglasten Türen, mit Stein  
bekleideten Türen, automatischen Schiebe
türen, verglasten Dachoblichtern, Bogen- 
verglasungen und Vereinzelungsanlagen

•	 ��Konstruktion und Produktion von hinter- 
lüfteten Metallfassaden, Lamellenfassaden 
und Chromstahl-Unterkonstruktionen  
bei den Innenhöfen

•	 ��Fassadenbefahranlagen zur Fassaden
reinigung

•	 ��Bauzeit von Planung bis Endmontage:  
von Mitte 2019 bis Ende 2021

Melanie Oberholzer hat bereits ihre Lehrzeit bei der 

Aepli Metallbau AG absolviert und sich anschliessend 

zur Metallbaukonstrukteurin FA weitergebildet. Sie 

schätzt bei ihrer Arbeit die täglichen Herausforde-

rungen bei immer wieder neuen und anspruchsvol-

len Projekten. Wenn sie sich nicht gerade mit CAD-

Programm und 3D-Modeling beschäftigt, überwindet 

die Mutter von zwei Kindern auch privat das eine oder 

andere Hindernis. Und zwar als aktive Geräteturnerin 

im Turnverein oder mit ihren eigenen Pferden auf dem 

Springplatz.

«Hindernisse, Schwierigkeiten und Herausforderungen sind die Stufen, auf denen wir in die Höhe steigen. 
Mit diesem 3D-Modeling-Projekt durfte ich ‹Schritt für Schritt› eine Stufe höher steigen.» 
Melanie Oberholzer, Metallbaukonstrukteurin FA


